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zu Ubbelohde nach Goßfelden 
Zu den schönen Erinnerungen der Jahre 1909110, meiner Auf 

Semester vor dem ersten Weltkrieg, gehören die Studienausflüge 
Kunstwissenschaftlichen Seminars. Professor Rauch hatte in seinen 
Ubungen des öfteren die besonders günstige Lage Gielens für das 
Studium der Kunstgesdiichte betont. Die Kasseler Gemäldegalerit 
mit ihren Rembrandts, der überaus vielseitige Städel in Frankfurt 
die Willingshäuser Malerkolonie, die Elisabethenkirche in Marburg, 
die Dome zu Wetzlar, Limburg, Ilbenstadt, die Ruinen von Arnsburg 
und Münzenberg, charaktewolle Stadt- und Dorfbilder in reicher 
Fülle lodsten zu Exkursionen, von denen Rauch eifrig Gebrauch 
machte. Im kleinen Kreis der Teilnehmer entwidcelte sich ein viel 
engeres Verhältnis zwischen Lehrer und Schülern, als es Vorlesungen 
und Ubungen ermöglichten. 

So besuchten wir eines Samstags die durch bemerkenswerte 
Bauten bekannten Städtchen Frankenberg und Wetter (nördlich Mar- 
burg). Nachdem wir hier die Stiftskirche und die geringen Reste des 
Nonnenklosters besichtigt hatten, kamen wir nach unserem Rundgang 
durch die Stadt gerade recht, um auch einen Abstecher ins Volks- 
kundliche zu machen. Die Gemeinde, alt und jung, hatte nach Väter- 
brauch an diesem Samstag ihre Gemarkungsgrenze begangen und 
war nun dabei, den Tag fröhlich zu beschlielen. Ein bunt geschmück- 
ter Festplatz war im freien Wiesengrund abgestedct, Buden und 
Stände luden zu volkstümlichen Belustigungen ein, auf den Tanz- 
böden spielte die Musik auf, und natürlich waren auch wir dabei. 
Doch nach gleichem Väterbrauch gefiel es den Festburschen ganz und 
gar nicht, da0 die Studenten, diese Dorffremden, sie bei ihren Schönen 
auszustechen versuchten, und sie gaben ihrem MiBfallen recht unver- 
hohlen Ausdmds. Als die Lage für uns bedrohlich zu werden anfing, 
war es angesichts der feindlichen Ubermacht unserem Professor klar, 
was die Vorsicht als der bessere Teil der Tapferkeit erforderte: 
Rüdczug war geboten, und wir wählten unbedenklich die kürzeste 
Linie quer durch die anstolenden Felder. Es ging südwärts, Richtung 
Marburg, und alsbald waren wir auf dem Feldweg nach Golfelden. 
.Auf zu Ubbelohde!', das war eine tröstliche, ermutigende Losung. 

Uns Rauch-Saiülern war Ubbelohde kein Unbekannter. Rauch 
hatte die hohe kiinstlerische Begabung Ubbelohdes schon früh er- 
kannt und die Uffentliaigeit auf ihn hingewiesen. Noch höre ich ihn 
sagen: .Meine Herren, kaufen Sie sich einen Ubbelohdel' Ubbelohde 
war der erste.und wichtigste künstlerische Mitarbeiter an den Bänden 
von Rauchs .Hessenkunst', und aus der Mitarbeit und wechsel- 



seftfgen Hodbachtung emudas eine F r e u n ä s ~  iiirs LPrben?). Wir 
h t e m  uns, den Meister in seinem Heim zu treffen; derr Wetterer 
Staub sdhüttelten wir von unseren Ftülm, und waren sehr xqfrideü, 
dai3 u n r e r ' ~ ~  Streidi det Barsch88 eine tw erZreuüd~ 
Wsndung w e b e n  W. 

Da stad- wfkdmm vor dam Tore des gm&m Eatel;, aber, a* - es war v-. Wis sollte man dem Meirtea, wexm er wirk- 
lidt &hinten ia tsEaam weitläufigen Anw- wah 
gute Pmmde Vember ihm b;agrin8ea wolitem? 
111- Taaml ipi dem GaEtem hinein: "ubbe-idxb, UbirsaohBea 
-nodiLl frPgt~dfe  ~ T s r z 1 8 o O h r a ,  m t t d s r L ~ d r ~  
F r e d  la&e-\ra& arhay da Oommt er vrirkkh, ~~~~ 

u n d d g l P a b a s e s i ~ l i u r o i i n ~ ~ ~ ~ & * e r d k r a ~  
kqpn.* .Da sei 'W vora, h ' s  aus atmimsm 
s&kundige,~hiWmdta Laute, die dem 
Hshnzu.drehenandaudrdrisWalbre 

~ w - = B o g l e i a u m g ,  
Gitarre ValiEo- und S ~ n ~ r  du- Hau& fn $rh4ran 
miPehte sich der CMmabm- &bw Fra~crip -W. uwi 
laage eaß man mlsaama, e h  maia atca lRun ~lMd&d'-, 
D o d i d e r W e g n a a i M s A w r g w % r ~ i m , a i s * r i r ~ ~ ~  

aber .-8 v ~ I U S & $ & ~  m a n /  des K- 
semiaus der Univem4tl.t G&+8exP. 

S p & n a c ä M i ~ l s i r g t e i B i d a h e i m a n . ~ t t ~ L a i a ~ a H  
der Lampe in der IQand i m b  I:arhi$umhn am W&@I 
Hairq, wo bleibst du dem& so b p t a ,  'fr- de 
war's noch nle bei euren * - .Liebe Muttis,,- tdt 
niäit durQ deine Bem-=em BiDdWu & rEeWb- 
reiQm Tages; morgen &&I@ i& dir alles, wie ddbn eg W.' 

' 

1) NO& fCingrt erhielt auf Aatiag von Prof, Rau& eine Stratbe fn CIYeaea 
den Naaren .Ubbd-'. 



Ja, sie waren schön, die Tage der beschwingten 
jener Zeitl Doch wo sind sie, die Genossen jener frohen 

einen im Blidtfeld, der auch in dieser Festsdirift mit einem Beitr 

Wer von ihnen hat die schweren Zeiten der beiden Weltkriege i t  
all ihren Folgen überstanden und ist noch arn Leben? Ich habe n 

vertreten ist, den Kunstexperten und Kunsthändler in den US 
meinen Jugendfreund Ernst Troß, der bei Rauch promoviert h f 
Sbllte aber dies Erinnerungsblatt einem von ihnen zu Gesiqt 
kommen, so möge er ebensoviel Freude der Erinnerung dabei e m r  
finden, wie sie mir beim Niedersdireibe2 dieser Zeilen zuteil wurde 
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